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TEIL I – Schlussbericht - Kurzbericht 

Zuwendungsempfänger:     Förderkennzeichen: 

Huesker Synthetic GmbH     031B0958B 

Vorhabenbezeichnung: 

Innovationsraum: BioTexFuture - BioBase - Umsetzungsphase, TP B–  
 

Laufzeit des Vorhabens: 

01. Dezember 2020 – 30. November 2023  

 

Huesker ist ein weltweit führender Hersteller von Geokunststoffen und technischen Textilien. 

Geokunststoffe und Geotextilien werden für vielfältige Anwendungen im Erd- und Grundbau, 

im Straßen- und Verkehrswegebau, in der Umwelttechnik, im Wasserbau und im Bergbau 

eingesetzt. Das Rohmaterial wird zu Geweben, Gewirken oder Vliesen verarbeitet. Aufgrund 

der technischen Eigenschaften, der Verfügbarkeit und der guten Verarbeitbarkeit sind 

Geokunststoffe überwiegend petrobasiert. Die Gruppe der Biopolymere ist zu Projektbeginn 

grundsätzlich bekannt. Die Verfügbarkeit von hochfesten biobasierten Garnen ist schlecht. Die 

technischen Eigenschaften werden als unzureichend eingeschätzt. Die Verarbeitbarkeit ist zu 

diesem Zeitpunkt nicht bekannt. Zudem werden biobasierte Garne zu einem nicht 

konkurrenzfähigen Preis angeboten. Für die oben genannten Anwendungen von 

Geokunststoffen ist der Einsatz von biobasierten Polymeren aufgrund der hohen 

Anforderungen an die Dauerhaftigkeit und die technischen Eigenschaften bisher nicht üblich. 

Die Anforderungen des Marktes an biobasierte Produkte konnten bisher nicht erfüllt werden.   

Im Rahmen des Forschungsprojektes wurden biobasierte Rohstoffe untersucht und das 

Potenzial von biobasierten Polymeren als Alternative zu petrobasierten Materialien analysiert. 

Um ein biobasiertes Produkt entwickeln zu können, müssen die ausgewählten biobasierten 

Polymere industriell verarbeitbar sein und die geforderten technischen Eigenschaften erfüllen. 

Die Verarbeitbarkeit wurde entlang der gesamten textilen Wertschöpfungskette betrachtet, um 

die Entwicklung nachhaltiger, biobasierter Rohstoffe voranzutreiben. Durch den Einsatz 

biobasierter Polymere wird ein ökologischer Fortschritt erzielt. 

Zwischen den Arbeitsgruppen findet ein regelmäßiger Austausch statt. Die Arbeitsgruppen 

sind nach Produktanwendungen aufgeteilt. Die Treffen fanden monatlich bis vierteljährlich 

statt. So konnten der Projektfortschritt und die Zwischenergebnisse der 

einzelnen Projektpartner kontinuierlich verfolgt werden. Im Teilprojekt 1 

gab es zu Projektbeginn eine leichte Verzögerung durch das 

Ausscheiden eines Projektteilnehmers. Von dieser Verzögerung waren 
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die Erstellung des Lastenheftes und die Entwicklung der Benchmark-Produkte betroffen. Alle 

Arbeitspakete, für die Huesker verantwortlich war, konnten im Laufe des Projekts 

abgeschlossen werden. Auf eine Projektverlängerung wurde verzichtet. 

In der ersten Projektphase wurden die Grundlagenrecherche sowie die Markt- und 

Potenzialanalyse von ITA und AMIBM zu biobasierten Rohstoffen und Fasern durchgeführt. 

Diese dient als Grundlage für die Auswahl der biobasierten Polymere für die weitere 

Produktentwicklung. Nach umfangreichen Recherchen beschränkt sich die Materialauswahl 

auf hochviskoses PLA, bioPET und PEF. Aufgrund der Verfügbarkeit kann PEF für Versuche 

während der Projektlaufzeit ausgeschlossen werden. Die Verfügbarkeit und der 

Entwicklungsstand von PEF werden aufgrund der hohen mechanischen Eigenschaften über 

das Forschungsprojekt hinaus verfolgt.  

Im Anschluss an die Recherche erfolgt die Erstellung des Lastenheftes und die Definition des 

Benchmarkproduktes. Im Lastenheft werden unter anderem die Anforderungen an die 

Faserfeinheit, die mechanischen Eigenschaften wie Zugfestigkeit und Dehnung, das 

Kriechverhalten sowie die Beständigkeit aufgelistet. Der nächste Schritt ist die Entwicklung 

eines Biopolymer-Compounds, das im Schmelzspinnverfahren extrudiert wird.   

Die Versuche dienen der Beurteilung der Verarbeitbarkeit und der Garnqualität. Die 

Spinnversuche wurden am ITA und bei Zschimmer & Schwarz durchgeführt. Das Granulat für 

die Spinnversuche wurde von Tecnaro entwickelt und für die Versuche zur Verfügung gestellt. 

Zusätzlich wurde bei Zschimmer & Schwarz der Benchmark aus konventionellem PET 

gesponnen. Das Gewebe wurde am ITA hergestellt. Anschließend wurden die technischen 

Eigenschaften im Prüflabor bestimmt. Die Versuche zeigten, dass alle ausgewählten 

Biopolymere verarbeitbar sind und das Garn mit den entsprechenden Parametern in der 

gewünschten Feinheit hergestellt werden kann.  

In der nächsten Projektphase wird die Kette für die Produktion des Mustergewebes hergestellt. 

Der Webprozess des hochviskosen PLA wurde am ITA durchgeführt. Die Herstellung des 

Gewebes aus bioPET wurde im industriellen Maßstab in einer externen Musterweberei 

durchgeführt. Die Webparameter wurden im Webprozess auf ein definiertes Referenzprodukt 

abgestimmt.  

Die technischen Eigenschaften des Gewebes wurden ebenfalls im Prüflabor bestimmt. Nach 

Abschluss der Laboruntersuchungen wurde festgestellt, dass die Festigkeitswerte der 

untersuchten biobasierten Polymere weniger als halb so hoch sind wie 

die des Benchmarks und damit weit unter den im Lastenheft definierten 

Vorgaben liegen. Das Langzeitkriechverhalten des hochviskosen PLA 

ist für Langzeitbewehrungsprodukte nicht ausreichend. Der 
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Festigkeitsverlust beim Weben liegt im üblichen Bereich. Der entwickelte Prototyp aus PLA ist 

für Kurzzeitanwendungen denkbar. Um die geringe Zugfestigkeit auszugleichen, ist ein 

höherer Materialeinsatz notwendig. Die Skalierung des bioPET wird durch die Verarbeitung 

auf der industriellen Webmaschine als machbar eingeschätzt, da der Festigkeitsverlust im 

Webprozess gering ist. Der Einsatz von bioPET als Geotextil muss weiter untersucht und 

optimiert werden. Die Erkenntnisse über die Eigenschaften und die gesammelten Erfahrungen 

bei der Verarbeitung von Biopolymeren dienen als Grundlage für weitere Projekte und 

Entwicklungen. 

 

TEIL II – Schlussbericht - Eingehende Darstellung 

Zuwendungsempfänger:     Förderkennzeichen: 

Huesker Synthetic GmbH     031B0958B 

Vorhabenbezeichnung: 

Innovationsraum: BioTexFuture - BioBase - Umsetzungsphase, TP B–  
 

Laufzeit des Vorhabens: 

01. Dezember 2020 – 30. November 2023  

 

1. Was sind die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises? 

 

Das geplante Projektbudget von Huesker beträgt für die gesamte Projektlaufzeit 113.000 € 

und verteilt sich gleichmäßig auf drei Projektjahre. Die im Projekt vorgesehenen Arbeiten und 

die im Budget vorgesehenen Zahlungen wurden bis auf eine geringfügige Verschiebung der 

Position FE-Fremdleistungen eingehalten. Die insgesamt geplanten Projektkosten wurden 

unterschritten. Die geplanten Kostenpositionen umfassen Personal-, Reise- und Sachkosten. 

Unter Sachkosten fallen sonstige unmittelbare Vorhabenkosten sowie Kosten 

innerbetrieblicher Leistungen. Die Sachkosten bilden den geringsten Anteil des Budgets. Im 

Folgenden sind die angefallenen Kosten der einzelnen Positionen und deren beinhaltete 

Projektaufgaben aufgeführt.  

Die Personalkosten stellen mit 92.700 € den größten Posten des veranschlagten 

Gesamtaufwands dar. Darin enthalten sind regelmäßige interne und externe Projekttreffen, die 

für die Planung und Überwachung des Projekts von entscheidender 

Bedeutung sind, sowie Budgetmittel für die Grundlagenrecherche und 

die Erstellung des Lastenhefts. Die Grundlagenrecherche und das 

Lastenheft bilden die Basis für das gesamte Projekt. Darüber hinaus 
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sind die Teilnahme an Versuchen, die Planung und Dokumentation dieser Versuche sowie die 

Durchführung und Auswertung von Laborversuchen in den Kosten enthalten. Für die gesamte 

Projektlaufzeit belaufen sich die Personalkosten auf 37.175 €, womit Huesker unter dem 

ursprünglich veranschlagten Budget bleibt. Ein wesentlicher Grund für die Unterschreitung des 

Budgets ist die Auslagerung der Produktion des Demonstrators an eine externe 

Musterweberei. Durch diese Maßnahme konnte ein erheblicher Teil der Personalstunden 

eingespart werden. 

Ein weiterer wichtiger Posten in unserer Budgetplanung sind die Reisekosten, für die ein 

Betrag von 12.000 € vorgesehen ist. Während der Projektlaufzeit sind Reisekosten für das 

Projekttreffen am ITA in 2023 sowie für zwei Besuche der Global Fiber Congress in Dornbirn 

angefallen. Der Besuch dieses Kongresses diente dazu, einen Einblick in die Verwendung und 

Verfügbarkeit von Biopolymeren zu erhalten und die Entwicklungen und Fortschritte in diesem 

Bereich zu verfolgen. Darüber hinaus bot die Veranstaltung eine gute Gelegenheit, Kontakte 

zu Forschungsinstituten und Industrievertretern zu knüpfen und den Austausch über biologisch 

abbaubare Rohstoffe zu fördern. Insgesamt fielen die Reisekosten jedoch geringer aus als 

ursprünglich geplant. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass ein Großteil der 

Projekttreffen sowie weitere Messen und Konferenzen aufgrund der Covid-19-Pandemie 

online durchgeführt wurden. Daher wurden die veranschlagten Reisekosten unterschritten.  

Für die Position FE-Fremdleistungen wurden bei der Budgetplanung keine Kosten eingeplant. 

Auch hier ist als Grund zu nennen, dass die ursprünglich geplante Prototypenproduktion nicht 

in der Huesker eigenen Weberei, sondern in einer externen Musterweberei durchgeführt 

wurde. Die im Projekt ausgesponnene Menge an biobasierten Faserrohstoffen war für eine 

Produktion in der Huesker eigenen Weberei zu gering. Die Produktion bei der Firma Bünker 

erfolgte in Absprache mit Huesker unter vergleichbaren Webeinstellungen wie ursprünglich 

geplant.  

Für das Projekt sind keine Kosten für innerbetriebliche Leistungen angefallen. Das Budget für 

innerbetriebliche Leistungen in Höhe von 6.000 € wurde nicht ausgeschöpft. 

 

2. Was sind die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten 

Projektarbeiten? 

Die  durchgeführten Projektarbeiten und sind mit dem notwendigen Ressourcenaufwand 

durchgeführt worden. Einige der im Projektantrag definierten Ziele 

konnten aus der Sicht von Huesker erreicht werden, ein paar der Ziele 

konnten nicht erreicht werden. Im folgenden wird die Notwendigkeit der 

einzelnen Projektteilnahme von Huesker an den Teilprojekten 1, 3 und 
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4 erläutert. Huesker war planmäßig an den Arbeitspaketen AP1.1, 1.3, 3.1, 3.2, 3.3, 3.4 und 

4.4 beteiligt.  

Im Rahmen des Teilprojekts 1 war es erforderlich, eine Potenzialanalyse für Biopolymere 

durchzuführen und die spezifischen Anforderungen in einem Lastenheft zu definieren und 

umzusetzen. Vor Projektbeginn konnte Huesker noch keine biobasierte Lösung für 

Langzeitanwendungen anbieten und somit die Marktnachfrage nach umweltfreundlicheren 

Lösungen in diesem Bereich nicht bedienen. Um eine Vergleichbarkeit zu schaffen und das 

Biopolymer anhand messbarer Kriterien bewerten zu können, wurde zunächst ein für die 

Anwendung repräsentatives Referenzprodukt definiert. Dieses Referenzprodukt spiegelt die 

geforderten Eigenschaften unter anderem aus den Anwendungen Erd- und Grundbau sowie 

Straßen- und Verkehrswegebau wider. Spezifische Anforderungen wurden definiert, um 

sicherzustellen, dass die entwickelten Biopolymere den tatsächlichen Anforderungen im 

Bereich der technischen Textilien, insbesondere im Bereich der Geotextilien, entsprechen. Im 

Rahmen der Potenzialanalyse wurde von AMIBM und ITA eine Datenbank erstellt. Die 

Datenbank umfasste Polymere, synthetische biobasierte Fasern und das 

Treibhausgaspotenzial von biobasierten Polymeren. Die Preise, Eigenschaften und 

Verfügbarkeit von Biopolymeren und Fasern sind sehr unterschiedlich. Diese Recherche war 

notwendig, da die Verfügbarkeit von biobasierten Garnen für technische Textilien sehr 

begrenzt war. Von den über 20 verschiedenen biobasierten Fasertypen in der Datenbank 

konnte keine Faser die Anforderungen für das Anwendungsfeld Geotextilien erfüllen. Daher 

war es notwendig, auch den Schritt der Faserherstellung aus den verfügbaren Biopolymeren 

in das Projekt mit einzubeziehen. Die Biopolymerdatenbank wurde genutzt, um in einer 

Potenzialanalyse die bestmögliche Option zu finden. Als bestmögliche Option wurde zunächst 

eine biobasierte hochviskose Polylactid (PLA)-Typ evaluiert. 

Das Teilprojekt 3 umfasst die Entwicklung der textilen Prozesse. Die textile Prozesskette 

umfasst die Beschaffung des biobasierten Granulats, das Schmelzspinnen, das Verstrecken 

und Aufspulen des Materials sowie die Kettherstellung, die Webereivorbereitung und das 

Weben des Materials. Das Schmelzspinnen musste, wie bereits geschildert, aufgenommen 

werden, da keine verfügbaren biobasierten Fasern den Anforderungen entsprachen. Die 

weiteren Prozessschritte über das Verstrecken bis zum Weben wurden verfolgt, um die 

Verarbeitbarkeit und die Materialeigenschaften in der gesamten textilen Prozesskette zu 

beleuchten. Dabei wurden auch die Unterschiede zur Verarbeitung von herkömmlichem PET 

berücksichtigt. Zu diesem Zweck wurde in den Spinnversuchen bei AMIBM und Zschimmer & 

Schwarz auch PET versponnen und auf einer Musterwebmaschine 

verarbeitet. Es konnten verfahrensspezifische Abweichungen des 

Prototypenprozesses im Vergleich zum industriellen 
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Herstellungsprozess erfasst werden. Dies ermöglicht eine korrekte Interpretation der 

Produktionsversuche. Zum Abgleich der Eigenschaften und zur Bewertung der 

Anforderungserfüllung werden umfangreiche Laboruntersuchungen am biobasierten und am 

konventionellen Produkt durchgeführt. Die Bewertung erfolgte anhand der Verarbeitbarkeit in 

allen Prozessschritten, der Garneigenschaften und der Gewebeeigenschaften. Die Firma 

Huesker war an den Schmelzspinnversuchen am ITA und bei Zschimmer & Schwarz sowie an 

den Webversuchen am ITA und an der Demonstratorherstellung in der Musterweberei beteiligt.  

Ein ausgewähltes hochviskoses PLA-Granulat konnte zu einem Garn und einem 

Mustergewebe verarbeitet werden. Aufgrund der Testergebnisse des PLA-Garns und -

Gewebes, die unter den von Huesker geforderten Anforderungen lagen, wurde als Alternative 

teilweise biobasiertes PET (bioPET) als zweites verfügbares und potenziell geeignetes 

Biopolymer in Betracht gezogen. Spinnversuche mit PLA und biobasiertem PET (bioPET) 

konnten durchgeführt werden. Das bioPET kann nach entsprechenden 

Parameteranpassungen ebenfalls zu einem Multifilamentgarn versponnen werden. Diese 

Erkenntnisse über Prozesseinstellungen, Kooperationspartner aus den Produktionsversuchen 

sind für Huekser relevant für die weitere Skalierung der Biopolymere im industriellen Prozess. 

Die Prozesseinstellungen mussten angepasst werden, um die Anforderungen an das 

mechanische Verhalten, die Warenoberfläche und die hydraulischen Eigenschaften zu 

erfüllen. Dazu gehören die Kettbaumeinstellung, die Bestückung der Webmaschine, die 

Fadendichte und das Webmuster. 

Im Teilprojekt 4 ist Huesker an der Skalierung beteiligt. Die biobasierten Rohstoffe müssen in 

industriell skalierten Prozessen verarbeitet werden können. Das bioPET wurde in einer 

industriellen Webmaschine zu einem Demonstrator verarbeitet. Aufgrund von 

Filamentbrüchen im Garn traten anfangs qualitative Probleme in der Kettherstellung und im 

Webprozess auf, wie Dickstellen und Kettfadenbrüche. Das optische Erscheinungsbild des 

Gewebes konnte durch Anpassung der Maschineneinstellungen verbessert werden. Die 

Festigkeitsverluste durch die Gewebeherstellung waren gering.  

Um die noch bestehenden Herausforderungen hinsichtlich der technischen Eigenschaften zu 

lösen, wurden im Projektverlauf kontinuierlich Optimierungsmöglichkeiten der Polymere sowie 

weitere biobasierte Rohstoffe untersucht. Insbesondere der Rohstoff Polyethylenfuranoat 

(PEF) wurde fortlaufend angefragt. Aufgrund der in Laborversuchen festgestellten hohen 

Festigkeit weist PEF ein hohes Potenzial auf. Innerhalb der Projektlaufzeit war PEF nicht 

kommerziell verfügbar und konnte daher nicht in weitere 

Untersuchungsschritte einbezogen werden.  

Weiterhin wurde im Teilprojekt eine SWOT-Analyse angefertigt um die 

Chancen, Stärken, Schwächen und Risiken strukturiert 
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zusammenzufassen. Die SWOT-Analyse zeigte die Defizite in den Eigenschaften und der 

Wirtschaftlichkeit auf.  

3. Was sind der voraussichtliche Nutzen, insbesondere die Verwertbarkeit der 

Ergebnisse?  

Ein relevantes Handlungsfeld der biobasierten Wirtschaft ist die Substitution von biobasierten 

Werkstoffen in industriellen Prozessen entlang der gesamten Prozesskette bis zum 

Endprodukt. Geokunststoffe sind eine anspruchsvolle Anwendung aus dem Marktbereich der 

technischen Textilien, die bisher noch nicht durch biobasierte Polymere ersetzt werden 

konnten, insbesondere im Bereich der Langzeitanwendung in den Anwendungen Erd- und 

Grundbau, Straßen- und Verkehrswegebau, Umwelttechnik, Wasserbau und Bergbau konnten 

bisher keine biobasierten Substitute eingesetzt werden. Eine Substitution im Bereich von 

temporären Anwendungen und Anwendungen, bei denen weniger die Bewehrungsfunktion 

und mehr die Filter- und Trennfunktion im Vordergrund stehen, ist nur mit erhöhtem 

Materialeinsatz möglich. 

Die Entwicklung der biobasierten Rohstoffe sowie die Konstruktion und Herstellung der textilen 

Flächen aus biobasierten Materialien konnten im Rahmen des Forschungsprojektes 

vorangetrieben werden, so dass die Basis für zukünftige Projekte mit alternativen 

Biopolymeren gegeben ist. Darüber hinaus können die gewonnenen Erfahrungen genutzt 

werden, um in weiteren Projekten und Entwicklungen zielgerichteter und schneller vorgehen 

zu können. Diese Erfahrungen können in Zukunft weiter genutzt werden, um nachwachsende 

Rohstoffe als Faserrohstoff industriell zu nutzen. 

Eine Vermarktung des im Projekt entwickelten biobasierten Geotextils erfolgt derzeit nicht. Die 

Entwicklung eines Produktes, das den Anforderungen der Anwendungen von Huesker 

entspricht, ist fortlaufend. Die Nachfrage und das Interesse an biobasierten und biologisch 

abbaubaren Materialien sind vorhanden und nimmt weiter zu. In Zukunft werden mehr 

Ressourcen für die weitere Untersuchung der Verarbeitung und der Eigenschaften von 

Biopolymeren bereitgestellt, um in Zukunft ein Produkt zu entwickeln, das den Anforderungen 

der Produkte und Anwendungen von Huesker entspricht. 

Die Verfügbarkeit weiterer Biopolymere mit hohem Potenzial, wie z.B. PEF, wird verfolgt und 

der Austausch mit Industriepartnern und Forschungsinstituten gepflegt. Das Potenzial zur 

Ergänzung und Erweiterung des Produktportfolios von konventionellen Textilien durch 

biobasierte und biologisch abbaubare Materialien wird als hoch 

eingeschätzt. Durch die Kommunikation der Ergebnisse und den 

Besuch von Messen und Konferenzen konnte Interesse geweckt und 

Fachwissen über die Verfügbarkeit und Verarbeitung von Biopolymeren 
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ausgetauscht werden. Im Anschluss an das Forschungsprojekt kann das bestehende 

Firmennetzwerk für weitere Entwicklungen von biobasierten Werkstoffen genutzt werden. 

Abschließend ist festzuhalten, dass die textile Prozesskette mit PLA zum Teil und mit bioPET 

vollständig durchlaufen wurde, jedoch die technischen Eigenschaften beider Biopolymere für 

die Anforderungen der Produktverarbeitung und -anwendung von Huesker nicht gegeben sind.  

 

4. Was sind die Fortschritte auf dem Gebiet des Vorhabens, die während der 

Durchführung des Vorhabens dem Zuwendungsempfänger bekannt 

gewordenen sind? 

Während der Projektlaufzeit konnte eine umfangreiche Datenbank mit mehrfach aktualisierten 

Daten zu verschiedenen biobasierten Polymeren und biobasierten Fasern aufgebaut werden. 

Insgesamt konnte ein umfangreiches Wissen zum Thema Biopolymere aufgebaut werden. In 

der Datenbank wurden über 100 kommerziell verfügbare biobasierte Polymere aus 9 

unterschiedlicher Polymerarten sowie über 30 biobasierte Fasern mit Fasereigenschaften, 

Preisen und der Verfügbarkeit aufgelistet. Basierend auf der Auswertung der Datenbank 

erwies sich PLA als am besten geeignet für den Anwendungsbereich Geotextilien. Die Suche 

nach weiteren biobasierten Substituten wurde während der Projektlaufzeit fortgesetzt, so dass 

im späteren Projektverlauf auch bioPET einbezogen wurde. Für die Polymere PLA und bioPET 

konnten umfangreiche Erfahrungen gesammelt werden. Die Prozessabstimmung in den 

Stufen Schmelzspinnen einschließlich des Einsatzes von Stabilisatoren sowie Spulen, 

Nachkristallisation, Webereivorbereitung und Weben in halbindustriellen Prozessen liegt vor. 

Darüber hinaus liegen konkrete Lastenhefte für technische Textilien, insbesondere 

Geotextilien, aus einem repräsentativen Anwendungsfeld vor, so dass die Anforderungen 

entlang der Prozesskette beschrieben sind und zukünftig bei großtechnischen Entwicklungen 

von biobasierten Polymeren und Fasern angewendet werden können. 

Ein Fortschritt für Huesker ist auch, dass die Beschaffung des Granulats und das 

Schmelzspinnen in halbindustriellen Prozessen in die textile Prozesskette integriert werden 

konnten. Das Granulat konnte von den Projektpartnern am ITA und bei Zschimmer & Schwarz 

in mehreren anwendungsspezifischen und allgemeinen Laborversuchen auf seine 

Garneigenschaften untersucht werden. Insbesondere die charakteristische Zugkraft-

Dehnungskurve und das Kriechverhalten. Auch die Unterteilung in Kurz- und 

Langzeitanwendungen für PLA wurde untersucht. Insbesondere die 

Eignung von PLA für Langzeitanwendungen im Erd- und Grundbau ist 

aufgrund des stärkeren Kriechverhaltens im Vergleich zu 

petrobasiertem PET nicht geeignet. Für kurz- und mittelfristige 
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Anwendungszeiträume konnten Anwendungen im Bereich temporärer Baumaßnahmen sowie 

Filter- und Trennlagen identifiziert werden, bei denen eine Anwendung mit deutlich erhöhtem 

Materialeinsatz möglich ist.  

Ein großer Mehrwert für Huesker ist die Erkenntnis, dass die Verarbeitung von Biopolymeren 

im Webprozess möglich ist und die Einstellungen unter bestimmten Rahmenbedingungen an 

das Rohmaterial angepasst werden können.  

Insgesamt konnte ein Vergleich zwischen der Verarbeitung von Biopolymeren und 

konventionellen Materialien gezogen werden. Die prinzipielle Reproduzierbarkeit der 

Referenzprodukte ist gelungen. Im ersten Schritt noch mit zu geringen technischen 

Eigenschaften. 

Es wurde auch festgestellt, dass die Verfügbarkeit anderer Biopolymere, wie z.B. PEF, einen 

sehr dynamischen Markt darstellt. Dieser Markt wird weiter beobachtet und der Austausch mit 

Industriepartnern und Forschungseinrichtungen gepflegt. Für den Rohstoff PEF liegen erste 

Laborergebnisse aus Untersuchungen im Labormaßstab vor. Hier bestehen weitere 

Möglichkeiten für zukünftige Kooperationen. Das Potenzial zur Ergänzung und Erweiterung 

des Produktportfolios von konventionellen Textilien durch biobasierte und biologisch 

abbaubare Materialien wird als hoch eingeschätzt. Durch die Kommunikation der Ergebnisse 

und den Besuch von Messen und Konferenzen konnte Interesse geweckt und Wissen über 

die Verfügbarkeit und Verarbeitung von Biopolymeren ausgetauscht werden. Im Anschluss an 

das Forschungsprojekt können bestehende Kooperationspartner aus Industrie und Forschung 

für weitere Entwicklungen von biobasierten Werkstoffen genutzt werden. 

 

5. Was sind die erfolgten oder geplanten Veröffentlichungen des Ergebnisses 

nach Nr. 5 der NKBF/NABF? 

Neben den Veröffentlichungen der anderen Projektteilnehmer, der Erstellung der Homepage 

und die Veröffentlichung des Musterkataloges sind seitens Huesker keine Veröffentlichungen 

der Ergebnisse geplant. 

 


